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Unsere Musikschule
und ihr Förderverein
Teil 1: Gründung und „Kampf um die Musikschule“
Auch Musikschulen
sind Teil der kommuna-
len Daseinsvorsorge.
Was auf den ersten
Blick wie eine steile
These aussieht, ist eine
aus fundierten Erkennt-
nissen entwickelte For-
derung an Politik und
Verwaltung jeder Kom-
mune. Folglich kann
Einrichtung und Unter-
haltung einer Musik-
schule keine von Kon-
junktur und Kassenlage
abhängige freiwillige
Leistung sein. Sie ist in
Vernetzung mit allge-
meinbildenden Schulen und anderen Einrich-
tungen, wie Volkshochschule und Bibliothek,
integraler Bestandteil der kommunalen Bil-
dungslandschaft. So stellte Christian Ude, bis
2013 Präsident des Deutschen Städtetages,
beim Musikschulkongress des Verbandes deut-
scher Musikschulen 2013 fest.

In Werl wurde die Notwendigkeit einer Musik-
schule 1974 erkannt, wie Werner Rinsche in
seinem Beitrag im Jahrbuch „Werl - gestern,
heute, morgen“ 1985 berichtet. Im Dienstzim-
mer des Werler Stadtdirektors (Wilhelm Dirk-
mann (B.L)) sprachen sich Vertreter aus Kom-
munalpolitik, Verwaltung und Schule dafür
aus, musisch-kulturelle Bildung auch außer-
halb der allgemeinbildenden Schulen zu ver-
mitteln. Großes Interesse daran war in der Be-
völkerung spürbar, wie überhaupt in diesen
Jahren Werl „am Puls der Zeit“ war (Herbert
Hengst). Eine Musikschule in kommunaler Trä-
gerschaft sollte auchKindern ausweniger begü-
terten Familien Musikausbildung ermöglichen.

Am 10. September 1974 bat der Werler Kultur-
ausschuss die Stadtverwaltung, mit den Nach-
bargemeinden Wickede(Ruhr) und Ense über
eine Mitträgerschaft zu verhandeln. Förder-

möglichkeiten durch
Kreis und Land sollten
geprüft werden. Die Ge-
meinden Wickede
(Ruhr) und Ense er-
kannten sofort die kul-
turellen Möglichkeiten
einer Kooperation wie
bei der VHS. „Allen Ver-
antwortlichen war je-
doch klar, dassman die
Arbeit einerMusikschu-
le nur bedingt unter
dem Aspekt der Folge-
kosten betrachten
darf“, so Werner Rin-
sche im o.a. Jahrbuch.
Schon damals schien

die fortlaufend bestätigte Erkenntnis in Politik
und Verwaltung unserer drei Gemeinden ent-
scheidungsrelevant gewesen zu sein, dass näm-
lich musizierende Kinder und Jugendliche ihr
Sozialverhalten verbessern, ihre Leistungsfä-
higkeit erhöhen, ihre Emotionalität sensibili-
sieren können, darüber hinaus Solidarität und
Teamgeist lernen und Konzentrationsschwä-
chen kompensieren.

Am 21. 02. 1979 nahmen an einer Kulturaus-
schuss-Sitzung der Stadt Werl auch Rats- und
Verwaltungsmitglieder ausWickede(Ruhr) und
Ense teil. Den politischen Gremien der drei
Kommunen wurde vorgeschlagen, die Musik-
schuleWerl -Wickede (Ruhr) - Ense zu gründen
und sie nach dem Strukturplan des Verbandes
Deutscher Musikschulen
aufzubauen (Rinsche). So
wurde die Einrichtung,
Satzung und Gebühren-
satzung beschlossen. Am
01.10.1979 wurde Alfons
Senft, Kantor und Orga-
nist der Pfarrgemeinde
St. Walburga, erster Lei-
ter der Musikschule.
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Fortsetzung

Im Januar 1980 begann der Unterricht. Großes
Interesse gab es für musikalische Grundausbil-
dung für sieben- bis neunjährige. AuchChorsin-
gen und Spielen im Instrumentalkreis fanden
große Zustimmung. In den ersten fünf Jahren
stiegen die Unterrichtswochenstunden von 51
auf 253. Schnell wurde die Musikschule zum
kulturellen Sympathieträger der Gemeinden
durch Schülerkonzerte, musikalische Auftritte
bei kommunalen und kirchlichen Veranstal-
tungen. Zum Aushängeschild wurde der Junge
Chor, der 1984 den Titel „Meisterchor“ errang.
Unterrichtsstätten waren am Anfang die Wal-
burgisschule in Werl, die Melanchthonschule
inWickede(Ruhr) und die Hauptschule in Ense.
Seit Beginn des Jahres 1985 stellte Werl das his-
torische Alte Rathaus der Musikschule zur Ver-
fügung. Damit und mit der Gründung der Mu-
sikschule überhaupt „gewannen die Trägerge-
meinden zweifellos an Attraktivität“, stellte-
Werner Rinsche 1985 fest.
1989 initiierte Alfons Senft gemeinsammit den
VolksbankenHellweg undWickede eG den För-
derpreis der Volksbanken für Musikschüler.
Schnell entwickelte sich der Förderpreis zu ei-
ner festen Größe und zu einem Höhepunkt im
Musikschuljahr. Für die Instrumentalschülerin-
nen und -schüler ist der Preis eine starke Moti-
vation, sich intensiv mit ihrem Instrument aus-
einander zu setzen und in großen und kleinen
Ensembles mit anderen jungen Musikern zu-
sammen zu musizieren. „Bis heute nehmen
jährlich bis zu 200 Schülerinnen und Schüler
am Förderpreis teil. Die Bestenwerden von den
Volksbanken mit Geldpreisen bedacht“, sagt
Adelheid Wagner-Usler, die heutige Musik-
schul-Leiterin.

Doch die enorme Aufwärtsentwicklung flachte
ab, als die Finanzlage der Trägergemeinden an-
gespannt bis prekär wurde. Ein Sparkurs sollte
gefahren und die Mittel unter anderem für die
Musikschule gekürzt werden. Das hätte die
Grundausbildung, mehr noch den Instrumen-
talbereich und die Ensembles betroffen. Jetzt
wurde es Zeit für einen Förderverein, der schon
mit Beginn der achtziger Jahre angedacht wor-
den war.

Am 16. Februar 1994 fand die Gründungsver-
sammlung statt, zu der Schulleiter und Kollegi-
umderMusikschule eingeladen hatten. 32 Inte-
ressenten gründeten den „Verein der Freunde
und Förderer der Musikschule Werl, Wickede,

Ense“. Zum Vorsitzenden wurde Dr. Hermann
Oldelehr gewählt. Dr. Oldelehr sagt dazu: „Mei-
ne Fraumeinte damals: Das ist ein Job für Dich.
Als Kinderarzt bist Du bekannt, hast einen gu-
ten Draht zu jungen Menschen und verstehst
etwas von Musik.“ Dass daraus eine Ära von 20
Jahrenwurde, ahnte ernicht. Sofort begannder
Verein mitzuhelfen, den Bestand der Musik-
schule zu sichern. In einemFaltblatt beschreibt
der Verein bis heute seine Unterstützung und
Förderung: Anschaffung von Instrumenten,
Leihinstrumenten und Noten, Förderung und
Bezuschussung begabter und bedürftiger Schü-
lerinnen und Schüler. Man wollte und will auf
die Unverzichtbarkeit des Angebots einer Mu-
sikschulehinweisenunddeutlich signalisieren,
dass man sich nicht aus der gesellschaftlich po-
litischen Verantwortung stehlen könne.

Doch schondie erste Jahreshauptversammlung
des jungen Vereins im März 1995 wurde zur
Krisensitzung. Der Nachfolger von Stadtdirek-
tor Dirkmann wollte den Musikschuletat um
30% kürzen. Das hätte besonders die hauptamt-
lichen Musiklehrer betroffen und infolgedes-
sen 800 Schülerinnen und Schüler.Werl würde
an Kultur verlieren, urteilte die Presse, denn
der Stadtdirektor hatte Musikschule, Bücherei
und Jugendzentrum als „heilige Kühe“ bezeich-
net, die es nicht mehr geben werde.
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Fortsetzung

Der Interkommunale Kulturausschuss und Mu-
sikschulleiter Senft fanden Einsparmöglichkei-
ten unter anderem durch Gebührenerhöhung,
sodass durchgemeinsameAnstrengungeneine
Blamage vermieden werden konnte.

1996 wurde in Werl der Deutsche Musikschul-
tag in der Kapelle des Elisabethhauses gefeiert.
Es war ein hoffnungsfrohes Ereignis, die Kapel-
le wurde für 25 Jahre von der Marianne-Heese-
Stiftung als Unterrichtsraum und Konzertsaal
angemietet und zwischenzeitlich bis 2025 ver-
längert. Der Förderverein hatte für diesen
Raum einen Flügel und einen Kronenleuchter
angeschafft. Ab 1998 wollte die Stadt Werl wei-
tere 200.000 DM jährlich vom Zuschuss für die
Musikschule kürzen, doch die Gemeinden Wi-
ckede(Ruhr) und Ense, wie auch Politiker in
Werl befürchteten das Aus der Gemeinschafts-
einrichtung. Schließlich gab es dann doch Be-
standsgarantien als Folge eines gemeinsamen
Einsatzes. Eine Tomicek-Karikatur würdigte
1998 den erfolgreichen „Kampf um die Musik-
schule“.

Ende 1998 erweiterte dieMusikschule ihr Ange-
bot um Kurse für Eltern mit Kindern ab 18 Mo-
naten. Das war für Musikschulen damals völli-
ges Neuland. Mit der
Erkenntnis zur Be-
deutung frühkindli-
cher musikalischer
Bildung für die Per-
sönlichkeitsentwick-
lung wurde auch die-
ser Bereich in der
Musikschule in den
Blick genommen.
Zahlreiche Kinder
und Eltern sind seit-
dem durch diese Kur-
se gegangen. Mittler-
weile kehren ehema-
lige Musikschüler
und -schülerinnen als
Mütter und Väter mit
ihren Kindern in die
Eltern-Kind-Kurse zu-
rück.

Finanzielle Unter-
stützung wird dem
Förderverein und da-
mit der Musikschule

aber auch durch die Sparkasse Werl (jetzt Spar-
kasseHellweg-Lippe) zuteil, die die Ensemblear-
beit der Musikschule seit vielen Jahren zuver-
lässig mit namhaften Summen unterstützt.

Musikschulwettbewerbe, Konzerte, ein großes
Rockfestival, Musikakademien, eine Mädchen-
band „Die Perlen“, Musikunterricht in der Kita
als Pilotprojekt und vieles mehr unterstreicht
bis heute den wertvollen kulturellen Beitrag
der Musikschule.

Ende 2004 gab es einen Wechsel in der Musik-
schulleitung. Alfons Senft war zuvor in Alters-
teilzeit gewechselt. Mit ihm schied eine Persön-
lichkeit aus, die in den 22 Jahren des Bestehens
der Musikschule ein unverwechselbares Profil
verliehen und die Einrichtung geschickt durch
die stürmischenZeitenknapper Kassen geführt
hat. Ihm folgte Adelheid Wagner-Usler, die bis
heute nahtlos die Erfolgsgeschichte der Musik-
schule fortführt.

Bekannte Musikerinnen undMusiker haben in
der Musikschule Werl-Wickede(Ruhr)-Ense ers-
te Bekanntschaft mit ihrem Instrument ge-
macht. Von der Erfolgsgeschichte unserer Mu-
sikschule berichtet der 2. Teil in der September-
Ausgabe der PERSPEKTIVEN.

Beppo Lippold
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